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Ergebnisse 
der zu Pfibram im Jahre 1880 mit dem Schab 1 a s s'schen Oeclinatorium durchgeführten Beobachtungen 

der absoluten magnetischen Oeclination. 
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Jänner . 
Februar 
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.April. 
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Jnni 
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August. 
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Derember. 

Durchschnitt . 

11 4,0, ll 2,4 11 :u II) ~~.1111 
11 1,4111 

1 
2,-l 11 1.9 11) "1 A 11 

11 O,ll 11 :1, l 11 1.8 lt) 513.5 11 
11 0,5 11 4,2 11 -.!.<! 10 5d.7 ll 
10 59,4 11 2A 11 0.9 10 53,9 ll 
11 0,0 11 3.5 11 5,7 10 55,ti 11 
11 0.5 11 4,2 11 <!.3 l•J 55.3 11 
1U 58,3 11 l,i'> lU 59.9 10 51:6 l L 
10 ä7,4 10 59,6 10 58.5 10 52.9 11 
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'Geographische Lage 
d Beohachtun~~ortes 
,igo 41' 21" ~ n. B. 
.H 0 -lü' ,17" ii. L . 

Tägliche Beobach­
tungsstunden : 8, 9, 
10, ll, 12 Lhr 
Vor- und :-1, 4, 5. 
ti Uhr Nachmittags. 

Im Yergleiche zum mittleren Derlinationswerthe vom Jahre 1679 mit 11° 8.3' ergibt sieh eiul' Abnahme n>n 
8,0 )linnten. 

Gustav Faller t. *) 
l!itten in einem schweren Kampfe sieht der mit Sein oder ' 

Nichtsein ringende ungarische Bergbau abermals einen Stütz· 
pfeiler zusammenbrechen, sieht er wieder einPn seiner tüch· 
tigsten und ausgezeichnetsten Recken dnrc~ den grausamen Tod 
dahingerafft, einen l!ann, ~er als praktischer Bergmann, und 
bedeutender Schriftsteller, rnsbesondere aber als der berufenste 
.Apostel bergmännischen Wissens, als akademischer Profe~sor 
sich bleibende Yerdienste erworben hat, das Protot~·p emes 
geistvoll erhabenen, tief gelehrten und weit erfahrenen ans­
·gezeichneten Bergmannes ! 

Dieser hervorragende Kamerad war G u s t a v F a 11 er, 
pensionirter kön ung. Bergrath, akademischer Professor und 
Referent des Oberstkammergrafenamtes in ~chemnitz, der, durch 
37 Jahre rastlos thätig , endlich in de~", Leib und Seele ~r· 
schöpfenden Arbeit friihzeitig ermiidet, sJCh halb gebrochen im 
Jahre 1871 von· seiner beschwerlichen Stellung zurückzog und 
am 20. Jänner d. J. als Consnlent in Berg- Forst- und Güter­
angelegenheiten der Abtei zu Jaszö in stiller Zurückgezogenheit 
aus dieser Welt schied. 

Mit Üefem Schmerze nahmen wir die unerwartete Trauer­
nachricht entgegen; warme Theilna~me wird dieselbe in der 
Brust zahlreicher Fachgenossen, bei den nach Hunderten 
zählenden dankbaren, in allen Welttheilen, in denen der Berg­
bau, dieser Vorkämpfer der Cnltur. Fuss gefas~t hat, zer­
streuten Schülern erwecken: in ihm hat ja Jeder den Fach­
gelehrten, den ausgezeichneten Schriftsteller, den hoehgeschätz· 
ten. warm beseelten Lehrer gekannt und geehn. 

'''i Dieser, den Lebenslauf des heimgegangenen l!eistei:s 
ein„eheuJer schildernde Nachruf von Stefan Farb a k,v. D1-
rector d„r k. ung. Bergakademie im Scherunitz, i~t im „B;in,va­
szati es Kohaszati Lapok", Nr. 3, 1881, erschienen unJ verdanken 
wir dessen l'ebersetzung unseren geehrtem l!itarbeiter. Herrn 
Professor lL D ~ r er in Schemnitz. Die Red. 

Gefühle der Pietät und wohh-trdienter Dankbarkeit er­
fassen uns. wenn wir sein Andenken in den ::ipalten dieser 
Zeitschrift, der er einst thätiger llitarbeiter gewesen, ehrend 
hervorheben und unsere~ )Ieisters, unseres hochgeschätzten 
Collegen, der deu Weltruf der Scbemnitzer Berg- und. Forst­
akademie von den schneebedeckten Höhen Xorwegens bis znm 
Caplaml und von dem, der europäischen t'ivilisation gewonnenen 
Japan bis zu den erzreichen Gebirg:en der Sierra Nevada zu 
verbreiten geholfen, mit jenem Ansdrncke der Schmerzempfinduug 
gedenken, die unsere Brust wider Willen beklemmt. so oft wir 
eine „]änzende geistige Fähigkeit, eine über das • .\lltagsleben 
sich hoch emporschwingende männliche Kraft brechen , in sich 
selbst zusammensinken sehen. 

Durch das Zurückziehen von seinem Berufe un•1 noch 
mehr durch seinen Tod ist eine klaffende Leere entstanden, 
welche wir um so wehklagender empfinden, je ernster sieh die 
Nothwendigkeit des Erscheinens eines lloses fä.r den ungarisehen 
Bergbau herausstellt, der mit Donnerstimme, mit hoher Ancto· 
rität und weiser Einsicht im Stande wäre, die mit drohender 
Gefahr kämpfenden Bergbauinteressen Illit vollkommener Hin­
gebung zu erfassen und zum wahren Gedeihen emporzuheben : 
der im Stande wäre, die in jeder Beziehung zerfallenen und 
sich vereinzelt absondernden und zurückziehenden Kräfte für 
das allgemeine Wohl zn vereinigen und einen lebensfähigen. 
bliihenden, die Interessen des vaterländischen Bergbaues iu 
jeder Richtung schützenden Landes-Berg- und Höttenmännischen 
Verein in's Leben zu rufen. 

Doch kehren 'l\·ir zn unserem hingeschiedenen Freunde 
znriiek. iilJer dessen Leben es uns, wenn auch nicht vollständig, 
gelungen ist. auf Grund officieller Acten folgende Daten zu­
sammenzustellen. 

Gustav Fall er, geboren am 2. März 1811) iu der 
Bergstadt Göllnitz im Zipser Comitate, kam nach Beendigung 
der philosophischen und juridischen Studien im Jahre 18:-1; auf 
die Schemnitzer Berg- und Forst-Akademie, wo er die herg· 
und forstmännischen Studien in Gt>sellschaft <les S]iäter so 
berühmt gewordenen Fachgenossen . l!inisterialrathes Peter 



Ritt i u g"' r und mehrerer anderer zu hohem Ansehen gelaugten 
Männer mit ansgczeichnetem Erfolge absolvirte. Yon da zum 
eingehenden Studium der Geologie und Mineralogie in das da­
mals berühmte Wiener bergmännische Museum übertretend, be­
endigte er dort seine Stndien unter der ausgezeichneten Leitung 
Haidinger·s. Im Jahre 1840 wurde er als Praktikant derin 
C'r'latien wirkenden Schürfungs-Commission beigegeben und 184:~ 
durch die <lanialige k. k. Hofkammer zur För<lernug seiner ansser-

. ordentlichen Fähigkeiten und zur Erweiterung seiner Kenntnisse 
in die bedeutenderen ausländischen Bergwerke und Bergbauanlageu 
entsendet. Zurückgekehrt, wurde Fa 11 er 1844 an die Seite des 
k. k. Bergrathes Johann Ad r i auy zum Assistenten für Bergwesen 
ernannt, in welcher Eigenschaft er zwei Jahre zubrachte. Diese 
Stellung vertauschte !er im Jahre 18rn mit einer Schicht­
meisterstelle am Oberbiberstollen, in welcher er Gelegenheit 
hatte, den ausgedehnten uud in jeder Hiniftcht grossartigen 
Schemnitz-Windschachter Bergbau grüudlicl1 kennen zu iernen, 
so dass, wie er wiederholt versicherte, unter den sich auf nahezu 
40 geographische Meilen erstreckenden Bergstreckeu uud Stollen 
kaum eine war, die er nicht begangen hätte. In deu Jahren 
1!349 ur;d 1850 vernah F al 1 er auf Anordunug des k. k. Mini­
steriums für Ackerbau uud Bl'rgban durch drei Semester die 
Lehrkanzel für Bergwesen, eine Mission , zu welcher er schon 
deswegen vorzüglich geeignet war, weil er die Professoreu-Priifnng 
8chou im .Jahre 1847 mit gutem Erfolge ahgelegt hatte. 

• \ls im .Jahre 185 l die Bergwesens-Lehrkanzel uen besetzt 
wurde, ward Fa 11 er znrn Obcrbiberstullner Bergamte als erster 
Yarkscheids-Adjunct nnd von da im Jahre 1852 nach Tirol 
zn der Berg- und Saliuen-Direction in fülll al' Districts-llark­
;;cheider ernannt . 

. \nch in dieser wichtigen nnd schwierigen :->telluug er­
"ll·arh sich Fa 11 er die ,·ollste Anerkennung seiner V orgesetzteu, 
so dass. als die Lehrkanzel für Bergwesen im Jahre 1855 
neuerdings Lesetzt werd··u sollte. Gusthv Fa 11 er als hiezu am 
besten geeignet erkannt und am Hl. October 1855 durch 
Se. )[ajestät anch ernannt wurde. 

Hiedurch gewann er nun das Feld, auf welchem er seine 
virlseitigen Fähigkeiten auf <las GläPzendste znr (Tl~ltung zu bringen 
nrmochte; seine Thätigke1t ward anch vou •len schönsten Er­
folgen gekrönt. Durch seiue einnehmende Weise und durch 
seine ebenso interessanten als ausgezeichueteu Vorträge. sowie 
durch die umfassenden Kenntnisse, welche er in allen Fächern 
der Bergwr·rkswi~senschaft bei jeder Gelegenheit liekun1lete, er­
warh er sich die treue Anhänglichkeit nnd Lie\Je all' seiner 
Schüler im v111Isten lfaasse. Seinen Bemühungen ist e,; zu ver­
tlanhu, dass der jetzt in voller Bliithe stehende akademische 
Hilf,;nrein zu Endt· der Sechziger Jahre in"s Leben trat. 
des,en hochgeschätzter Vorstand er dann his zu ,;einem Abgehen 
gewesen. 

Iu die Zeit seines Wirkens als Lehrer füllt auch seine 
be,Jeutende Iit~rarische Wirksamkeit. Er redigirte die Jahr­
gäni?:e 1859, 1862, 1865 und 1868 des durch die drei mon­
tani>'ti,ehen Lehranstalten der Monarchie herausgegebenen, herl!,"­
nnil hiitlenmäuuischen Jahrbuches• und veröffentlichte darin 
eine Reihe Studien und Abhandlungen hochinteressanten Inhalts. 
.\us,:er diesen sind von ihm erschienen: im Jal1re 1863: ,Kurze 
l" ehersicht des Silher- uud Bleiberghaue• hei Pi"i\Jrarn in seinem 
jetzigen Zustande": im Jahre lt:l65: "Der Schemnitzer J\Ietall­
Berghau iu sPinem jetzigen Zustande"; im Jahre J8li8: .lle­
schreibung einiger wichtigerer )letall llergbauc der Comitate 
Zips, Gömör und .\liauj": im .Jahre 1868: .Geschichte der 
Berg- und Forstakademie in Schemnitz"; im Jahre 1869: "Der 
5t<'inkohleLherghau bei Fünfkirchen". 

Endlich verfasste Faller im Jahre 1810 das Gedenk­
hn~h der Schenmitzer kön. ung. Berg- und Forstakademie zu 
ihrem hundertjährigen .Jubiläum, welches ausser der weitläufigen 
Ge5chichte der Berg- und Forstakademie sehr viele interessante 
Daten, Biographien und wissenschaftliche Beiträge enthält. 

Seine Wirksamkeit anf dem Lehrstuhle erreichte im 
Jahre 1870 ihr. Ende, als ihn das Finanzministerium mit seiner 
eigenen Zustimmung zum fiergwesens-Referenten des Oberst­
karumergrafenamtes ernannte, damit }<' a 11 e r's gründliche Fach­
kenntnh;se und seine in alle Details reichende Bekanntschaft mit 
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den Schemnitzer Bergbauen zum Vortheile dieser bedeutenden Berg­
baunnternehnumg unmittelbar und am besten ausgenützt werden. 
Nebenbei hatto Foller seine akademischen Vorträge auch wäh­
rend des Sommersemesters gehalten; seine Krlinklichkeit ver­
anlasste jedoch, dass er im October 1870 von deu Vorträgen 
Wld Lehrerspflichten dispeW!irt wurde. Da sich sein Gesundheits­
zustand trotzdem nicht besserte, sah er sich gezwungen, schon 
eiu Jahr später, im October des Jahres 1871, die Bitte um 
Versetzung iu den bleibenden Ruhestand auszusprechen. Sie 
wurde gewährt und Se. k. k. apost. Majestät geruhte ihm hei 
diesem Anlasse mit Rücksicht auf seine, auf dem Felde des 
bergmäunischeu l'nterrichtes uud der Literatur erworbenen Ver­
dienste die allerhöchste Anerkennung zu Theil werden zu 
lassen. 

Yon Scherunitz übersiedelte F aller in kränkelndem 
Zustande nach Kaschan, vou da vor ·einigen Jahren naeh faszo, 
wo ihn der Tod dem Kreise der Fnchgenosseu entriss. Seine 
Hülle gelangte nun in das Reich jener Geister, mit denen er 
sein ganzes Leben ringen musste, in die Teufe der Erde. deren 
Schätze zu Tage zu fördern, deren Geheimnisse zu erforschen 
und zum allgemeinen Gute zu machen sein höchstes Streben war. 

Ruhe sauft, Segen und Gliick sei Deinem Andenken! 

~littheilungen aus (len Vereinen . 
Plenarversammlung des berg- und hllttenmänuischen 

Vereines in ~lährlsch·Ostrau, abgehalten am 29. Jänner 1881. 
Anwesend 39 l\[itglieder und mehrere Gäste. 

1. Der Yereius-Obruann Herr Oberingenieur Joh. )[ a y er 
macht Mittheilung von einem von der k. k Berghauptmannschaft 
in Wien zur Begutachtung herabgelaugten Reg u I a t i v, betr e f­
f end den Abhau unter der l\Iontauhahu. 

Es bestehen bekauutlich keine gesetzlichen Bestimmuug1m, 
die den Abhau nnter der ~Iontanbahn regeln uud sollen, streug­
genommen, die für die Hauptbahnen giltigen Gesetze auch hier 
ihre Auweuduug tiudeu Wenn diese letzteren aber nach den heu­
tigen Erfahrungen selbst iu Bezug auf die Weltbalmeu eiue 
nicht zu rechtfertigende Strenge vorschreiben, so müssen sie in 
Bezug auf die Moutaubahneu geradezu als undurchführbare 
Härten bezeichnet werden. 

Die Montanbahnen, welche lediglich die Verfrachtung der 
Bergwerksproducte vermitteln, siud mit den Hauptbahnen durch­
aus nicht zu ideutificireu, und könueu hier die nothweudigeu 
Sicherheitsrnrkehrnngen auch aus dem Grunde auf eiu Minimum 
reducfrt werden, weil solche Bahnen nur mit sehr geringen 
Geschwindigkeiten befahren werden und hier daher nur die -
unter den Hauptstrassen und deren Objecteu vorgeschriebenen 
Sclmtzvorkehruugeu platzgreifen könnten. 

Ehen diese Härten des Gesetzes brachten es mit sich, 
da~s t!er Ahbau unter der Montanbahn, nach gewissen Yereiu­
barnugen des Bahn- und Bergwerksbesitzers und bei Beobachtung 
gewisser Yorsichtsmassregeln, dennoch geführt wurde. 

Das k. k. Revierbergamt in Olmütz hatte nllll auf Grund 
der hier gepflo!!;eueu Erhebungen, bei 1litbenützung zahlreicher 
Gutachten von llerl!;- und Bahntechnikern, dio durchwegs den 
Abbau uuter der !liontaubahu bei Einl1alt11ug gewisser Vor­
sichten als zulässig erklarten , eiu Reg u 1 a t i \' cntworfon, 
welches die gesetzliche Regelung des Abbaues anstrebt 

Das soeheu berührte Regulativ wurde dcru k. k. Professor 
F. R z i h a. der bekanntlich viele diesfällige Erfahrungen ge­
sammelt und eingehende Studien gemacht hat, zur Begutachtung 
vorgelegt. Professor lt z i h a entledigte sich des au ihn gestellten 
Ansuchens mit eiuem sehr gründlich ausgearbeiteten und umfaug­
reicheu Elaborate, welch" letzteres nun dem Ycreiu zur Aeusse­
rnug übermittelt wurde 

Der Vereiusausschnss wählte eiu engeres Comite, bestehend 
aus den Heneu Bergdirector W. J i c ins k 5· , Oberingenieur 
J. Maver uud Bergverwalter R. v. Wurzian, welchem die 
Bearbeitung il hertragen wurde 

Nachdem der Plenarversammluug das diesfalls Veranlasste 
zur Kenutuiss gebracht und in der sich entspinnenden Debatte 




